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Entkopplungsstrategie (Green Growth) Wachstumskritische Ansätze

Prämisse: Ökonomisches Wachstum kann 
durch Technik- und Systeminnovationen von 

Stoff- und Energieströmen entkoppelt werden.
⇒ Ökologische Effizienz und Konsistenz

Prämisse: Permanentes ökonomisches 
Wachstum kann weder ökologisch entschärft, 
noch durchgehalten werden und ist überdies 

nicht erstrebenswert.

Institutionaler Wandel
− Eigentum
− Marktalternativen
− Geldreformen
− Gemeinwohlökon.
− BGE
⇒ Rolle der Politik

Ökonomie

Ökonomie

Soziales

Ökologie

Soziales

Expansion

Kontraktion

Ökologie

Substanzieller Wandel
− Industrierückbau
− De-Globalisierung
− Suffizienz
− Subsistenz
⇒ Soziale Praktiken
⇒ Emergenz/Kollaps

Historie und Stand des Nachhaltigkeitsdiskurses

Technische Transformation Strukturelle/kulturelle Transformation
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Klimaschutz: Wie lassen sich 11 t CO 2 pro Kopf auf 2,7 t senken?

− Globalbudget: 750 Mrd. Tonnen  CO2 bis 2050
− 7 Mrd. Menschen ⇒ jährliche Pro-Kopf-Emissionen von rund 2,7 t CO2

− In Deutschland gilt die Nebenbedingung des Atomausstiegs. 

Wer die Orientierung an einem individuellen CO2-Budget (2,7 Tonnen pro Jahr) 
nicht als Bedingung jeder weiteren Entwicklung akzeptiert, will entweder keinen 
Klimaschutz oder keine globale Gerechtigkeit!

Zeit

CO2-intensive 
Lebensstile

Unterversorgte 
Lebensstile

heute zukünftig?

CO2

Zielkorridor mit Schwankungsbreite2-3 t 

Green Growth ⇒ Energiewende

Postwachstumsökonomie

?
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Was heißt Green Growth und warum scheitert es syste matisch?
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Green Growth: Entkopplung durch Effizienz und Konsi stenz?
(…am Beispiel des Klimaschutzes)

Dematerialisierung durch Effizienz
– Minimierung des Einsatzes an ökologischen Ressourcen
– Quantitative Optimierung

Ökologisierung durch Konsistenz
– Geschlossene Kreisläufe: Wirtschaftstil der Biosphäre
– Qualitative Optimierung: Regenerative Energieträger

BIP

Zeit

€

CO2

CO2-Emissionen

Wertschöpfung

Primärenergie

Wertschöpfung

CO2-Emissionen

Primärenergie

CO2

Wirtschaftswachstum = 
Zunahme der in Geld 

gehandelten Wertschöpfung
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Energiewende als „grünes Wachstum“: Bruttostromerze ugung 2012



niko.paech@uni-oldenburg.de  | www.postwachstumsoekonomie.org  | www.voeoe.de

Energiewende als „grünes Wachstum“: Primärenergieve rbrauch 2011
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Annex B (Kyoto Protocol)   

Developed Nation

Developing Nations 
Non-Annex B
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CO2-Emissionen und deren globale Verlagerung

Quelle: Le Quéré et al. 2009, Nature Geoscience; CDIAC 2009

⇒ Allein die Struktur des globalen Energieangebots lässt Rückschlüsse auf 
die Chancen und Umsetzungsfortschritte der Energiewende zu. 
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Weltenergiemix: Grenzen des technischen Wandels
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Quelle: Wuppertal Institut

Wettlauf zwischen Effizienz und Wachstum (des Wohnr aums)
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2,7 t pro Kopf/Jahr – indiviudelle CO 2-Bilanzen sind unabdingbar

Pendos-CO2-Zähler 
erhältlich bei

manja.weber@co2online.de

http://uba.klima-aktiv.de/

− Die Energiewende orientiert sich an einer Objektorientierung, aber es 
existieren keine per se klimafreundlichen Technologien, Objekte 
oder Einzelhandlungen, sondern nur Lebensstile!

− Ein Beispiel: Wie viele Jahre benötigt ein Individuum, um durch den 
Bezug von Kohlestrom die CO2-Menge einer einzigen Flugreise nach 
Australien (= 12,5 Tonnen) oder New York (= 4,2 Tonnen) zu erzeugen?
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Für viele Bereiche existieren keine „grünen“ Lösung en!

[Weltweiter Flugverkehr, 24 Stunden im Zeitraffer]
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− Beschränkung auf Elektrizität – völlig außer Acht gelassen werden:
� Flugreisen 
� PKW-, LKW- und Schiffsverkehr 
� Heizenergie
� Fossile Rohstoffe in der industriellen Landwirtschaft
� Energieverbräuche in der Güterherstellung

− Für viele besonders verheerende Praktiken des Energieverbrauchs 
existieren gar keine technischen Lösungen (Effizienz oder EE)!

− Probleme der Speicherung, Volatilität (Wind, Sonne)
− Niemandem soll zugemutet werden, Mobilitäts- oder Konsumgewohnheiten 

zu ändern ⇒ polemische Energiepreisdiskussion
− Die Energiewende soll zu „grünem Wachstum“ beitragen.

� Rebound-Effekte
� Erneuerbare Energie ist nicht zum ökologischen Nulltarif zu haben

− Naturschutz spielt praktisch keine Rolle ⇒ Problemverlagerung

Woran scheitert die sog. „Energiewende“?

Die „Energiewende“ wird auf dem Rücken der letzten verbliebenen Naturgüter 
ausgetragen und hat nicht einmal den Effekt, die wichtigsten Probleme zu lösen. 
Sie beruht auf populistischen Versprechungen, die nicht einhaltbar sind.



niko.paech@uni-oldenburg.de  | www.postwachstumsoekonomie.org  | www.voeoe.de

Grünes Wachstum scheitert an zwei unlösbaren Proble men

…

Übertragung von Ressourcen/Leistungen Nutzung/Lagerung/Instandhaltung/Entsorgung

Konsum

Entstehungsseite:
Dematerialisierung 

der gestiegenen
Güterproduktion?

BIP-Zuwachs

Q
ue

lle
n

S
en

ke
n

Verwendungsseite:
Dematerialisierung 

des gestiegenen
Einkommens?

Grünes Wachstum würde voraussetzen, Steigerungen des Bruttoinlandsproduktes (BIP) 
auf der Entstehungsseite UND der Verwendungsseite, von Umweltschäden zu entkoppeln. 
Aber das ist schon theoretisch unmöglich – wie soll es dann in der Praxis gelingen? 

Materielle Rebound-Effekte:
Welche zusätzliche Produktion, ohne 
die kein Wachstum möglich ist, lässt 
sich vollständig von ökologischen 
Schäden entkoppeln?

Finanzielle Rebound-Effekte:
Wie lässt sich das Einkommen, 
welches durch „grünes“ Wachstum 
notwendigerweise entsteht, ohne 
ökologische Schäden verwenden? 

⇒ Rebound-Effekte zu vermeiden setzt voraus, Wachstum  zu vermeiden!
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Wachstumszwänge

Postwachstumsökonomik

Postwachstumsökonomie

Suffizienz

Subsistenz

Regionalökonomie

Produktionssysteme

Institutionen

Wachstumskritik

Entkopplung scheitert

Peak Everything

Psychische Grenzen

Verteilung/Resilienz

Finanzkrisen

Angebotsseite

Nachfrageseite
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Senkung der Kapitalintensität

20 Stunden „normale“ 
Erwerbsarbeit

20 Stunden „marktfreie“ 
Versorgungszeit+PWÖ   =
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Regionale 
Ökonomie
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten
Regionale Komplementärwährungen
Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)
Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur
Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung
Leistungstausch in sozialen Netzen
Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Globale 
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion
Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign
Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens
Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen
Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen
Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Vier Transformationspfade
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Zwischenfazit, Bewertung und Synthese

− Eine Transformation der Energiesysteme reicht nicht in keiner Weise, um den 
Herausforderungen Klimaschutz und Resilienz gerecht zu werden; vonnöten 
sind neue Versorgungs-, Produktions- und Mobilitätsmuster

− Grenzen, Fehlschläge und Rebound-Effekte der bisher technisch 
ausgelegten Energiewende auswerten und Implikationen ziehen

⇒ Integrative Energiewende

� Technischer und kultureller Wandel

� Anforderungen an die Prozessgestaltung: Rebound-Effekte vermeiden

� Akteursintegration: Angebots- und nachfrageseitige Transformation

� Einbezug aller relevanten Handlungsfelder – nicht nur 
Elektrizitätsproduktion: Verkehr, Bauen/Wohnen, Güterproduktion, 
Landwirtschaft, Nutzerverhalten, digitale Services

− Umbau (Effizienz, Konsistenz) und Verbrauchsreduktion (Suffizienz, 
Subsistenz)

− Synthese als Gemeinsamkeit beider Ansatzpunkte: Regionalisierung

� Technische Herausforderungen: Regelenergie infolge hoher Volatilität

� Strukturelle Herausforderungen: Dezentrale und autonome Versorgung 
als Transformation der Nachfrageseite
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Management einer integrativen Energiewende

1. Interaktives Innovationsmanagement
� Rebound-Analyse
� Stakeholderdialog, Akzeptanz-Analyse und Konflikt-Bearbeitung 

2. Diffusions-, Kommunikations- und Netzwerkmanagement
� Nachfrageseitige Transformation (Mobilität, Güter, Ernährung, Gebäude)
� Prosumenten-Management
� Beratungskonzepte
� Smart-Meter, Demand-side-Management

3. Sustainable Supply Chain Management
� Stoffliche Nullsummenspiele
� LCA, Öl-Vulnerabilitätsanalyse
� Regionale und dezentrale Architektur von Produktionssystemen im 

Energiebereich: DEMS, virtuelle Kraftwerke, Energiespeicher, Smart 
Grids, E-Mobility, 100%-EE-Regionen

� Betriebliches Energiemanagement
4. Institutionalisierung dezentraler und partizipativer Versorgungsformen

� Energiegenossenschaften
� Rekommunalisierung von Energieverteilnetzen 
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Interaktives Innovationsmanagement: Prozessgestaltun g

[Nachhaltigkeits-
ausprägung]

[Zeit]

Ex post SteuerungEx ante Steuerung

Innovations-
richtung

Innovations-
bereich

Innovations-
typ

Innovations-
objekt

I   n   t  e   r   a   k   t   i   o   n
gesellschaftliche Akteure, Stakeholder, 
Netzwerke, potentielle Nutzer etc.

Interne Aufgaben, Methoden und Instrumente

I n n o v a t i o n s m a n a g e m e n t 

Testphase

Lead-User

Entwickl. erster 
Testvarianten
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Nutzungs-
system I

[Produkte]

Nutzungs-
system II
[Services]

Systemischer 
Wandel

Technischer 
Wandel

Bedarf 1 Substitution
Kultureller 

Wandel Bedarf 2

Substitution

Gebrauchs-
güter 

[Produkte]

Sanierung, 
Reparatur etc.

[Services]+

Gebrauchs-
güter

[Produkte]

Technische
Addition

[Produkte]+

Ge- und Ver-
brauchsgüter

[Produkte]

Ge- und Ver-
brauchsgüter

[Produkte]
Substitution

1.

2.

3.

4.

5.

Bedarfssubstitution:
Entschleunigung, Entrümpelung, 
flexible oder suffiziente Ausformung 
von Konsumansprüchen

Hardware durch 
Services ersetzen:
Indirekte Kopplung zwischen 
Innovation und Exnovation

Indirekte Kopplung 
zwischen Innovation 
und Renovation

Hardware durch 
Services aufwerten:
Nutzungsdauer er-
höhen, Rezyklierung

Hardware durch technische Ergänzungen 
aufwerten: Nutzungsdauerverlängerung, 
Effizienzsteigerung; direkte Kopplung 
zwischen Innovation und Renovation

Hardware, deren Nutzungsdauer nicht 
verlängerbar ist, durch nachhaltigere 
Varianten ersetzen: direkte Kopplung 
zwischen Innovation und Exnovation

?

Dreistufiges Transformationsschema: Innovationsstra tegien
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Management einer integrativen Energiewende

1. Interaktives Innovationsmanagement
� Rebound-Analyse
� Stakeholderdialog, Akzeptanz-Analyse und Konflikt-Bearbeitung 

2. Diffusions-, Kommunikations- und Netzwerkmanagement
� Nachfrageseitige Transformation (Mobilität, Güter, Ernährung, Gebäude)
� Prosumenten-Management
� Beratungskonzepte
� Smart-Meter, Demand-side-Management

3. Sustainable Supply Chain Management
� Stoffliche Nullsummenspiele
� LCA, Öl-Vulnerabilitätsanalyse
� Regionale und dezentrale Architektur von Produktionssystemen im 

Energiebereich: DEMS, virtuelle Kraftwerke, Energiespeicher, Smart 
Grids, E-Mobility, 100%-EE-Regionen

� Betriebliches Energiemanagement
4. Institutionalisierung dezentraler und partizipativer Versorgungsformen

� Energiegenossenschaften
� Rekommunalisierung von Energieverteilnetzen 
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GEKKO
Gebäude, Klimaschutz 

und Kommunikation

Klimaschutz-WettbewerbInformationsveranstaltungen

3. Innovation und 
Diffusion nachhaltiger und 
marktfähiger Lösungen im 

Bedarfsfeld Wohnen

2. Klimaschutz im 
Gebäudebereich durch 
neue Kommunikations-

strategien 

1. Netzwerkbildung und 
-management als 

Instrument des kommu-
nalen Klimaschutzes 

Internet-Portal Beratungskampagne

Gläserne BaustelleWorkshops

TV-Magazin 

Leitfaden kommunaler Klimaschutz

Diffusions-, Kommunikations- und Netzwerkmanagement
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Charakteristika mit 
Diffusionsrelevanz

• Vorteilhaftigkeit

• Trialability

• Beobachtbarkeit

• Komplexität 

• Kompatibilität

• Netzwerkeffekte

• Re-Inventions-
fähigkeit

Kommunikations-
kanäle

• Printmedien

• TV, Radio

• Internet

• Face-to-face

• Homophily vs.
Heterophily

Soziales System und Institutionelle Bedingungen

• Institutionelle Bedingungen

• Akteure: Chance Agents, Adoptertypen etc.

• Netzwerke 

• Interaktionen und Kommunikationsstruktur

• Individuelle Entscheidungs- und
Adoptionsprozesse

Diffusionsprozess

M
ar

kt
du

rc
hd

rin
gu

ng

Analyse des relevanten Diffusionssystems
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Soziale Diffusion als Theoriekonzept für Bottom -Up-Prozesse?

– Diffusionsforschung: Wie verbreiten sich neue Lösungen innerhalb sozialer Systeme?
– Individuen treffen Übernahmeentscheidungen nicht isoliert, sondern abhängig davon, 

� wie viele und welche anderen Adopter innerhalb des sozialen Bezugssystems
(Diffusionssystem) bereits eine Übernahmeentscheidung getätigt haben und

� mit welchen Sinnzuweisungen die Übernahme („Adoption”) der betreffenden
Innovation innerhalb des Systems versehen ist.

– Soziale Dynamik

– Von welchen Faktoren hängt dieser Prozess ab?

Kritische 
Masse

Quelle: Rogers (1995)
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Change Agents
(Kommunikatoren)

Adopter 
(Rezipienten)

O
pi

ni
on

 L
ea
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Interaktionsbeziehungen und kultureller Wandel

– Soziale Praktiken als adäquate Kulturtheorie
– Netzwerkmanagement
– Gestaltung der Kommunikationsbeziehung
– Kommunikationskanäle
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Kulturelle Anschlussfähig-
keit: Motive, Interessenlagen, 
informale Normen, Codes

Informationen über eigene 
Energieverbräuche und 
mögliche Lösungen

Ressourcenverfügbarkeit, 
Praktikabilität, Finanzierbarkeit, 
formale Normen

Wollen/Sollen Wissen Können/Dürfen

Symbolischer 
Interaktionismus

Geteilte Sinnzuweisungen als 
Resultat des interpersonalen 

Austausches innerhalb 
sozialer Bezugssysteme

Informationsökonomischer 
Interaktionismus
Minderung von 

Informationsunsicherheit 
durch interpersonalen  
Erfahrungsaustausch

Ressourcenorientierter 
Interaktionismus

Netzwerkaktivitäten: Bereit-
stellung knapper Ressourcen 

und Veränderung von 
Normen (Planung, Politik)

Diffusionshürden

Hohe Relevanz für 
Kommunikationsinstrumente

Hohe Relevanz für 
Vernetzungsaktivitäten

Analyse von Diffusionsbarrieren
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Management einer integrativen Energiewende

1. Interaktives Innovationsmanagement

� Rebound-Analyse

� Stakeholderdialog, Akzeptanz-Analyse und Konflikt-Bearbeitung 

2. Diffusions-, Kommunikations- und Netzwerkmanagement

� Nachfrageseitige Transformation (Mobilität, Güterversorgung, Ernährung, 
Gebäude)

� Prosumenten-Management

� Beratungskonzepte

� Smart-Meter, Demand-side-Management

3. Sustainable Supply Chain Management

� Stoffliche Nullsummenspiele

� LCA, Öl-Vulnerabilitätsanalyse

� Regionale und dezentrale Architektur von Produktionssystemen im 
Energiebereich: DEMS, virtuelle Kraftwerke, Energiespeicher, Smart Grids, 
E-Mobility, 100%-EE-Regionen

� Betriebliches Energiemanagement

4. Institutionalisierung dezentraler und partizipativer Versorgungsformen

� Energiegenossenschaften

� Rekommunalisierung von Energieverteilnetzen 
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Serie der Verfügungsdauern

Nutzungsdauer

Produktlebensdauer

…

t

Nutzungs-
intensivierung

Nutzungsdauer-
verlängerung

Produktlebens-
dauerverlängerung

Nutzungssysteme im Sinne von Funktionsorientierung,  PSS, 
Service Economy und „stofflichen Nullsummenspielen“

Eigentumsbasierte Nutzungssysteme

− Nutzungsdauerverlängerung (Reparatur)

− Konsumgüterrezyklierung (Second Hand)

− Rebuilding/Remanufacturing (Aufarbeitung) 

Eigentumsersetzende Nutzungssysteme

− Nutzungsintensivierung durch

1. Sharing/Pooling/Leasing

2. Service-Konsum

3. Access

Stoffliche Nullsummenspiele sind kompatibel mit einer Postwachstumsökonomie und bilden 
eine Schnittstelle zwischen unternehmerischer Wertschöpfung und urbaner Subsistenz.
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Schnittstelle: Effizienz/Konsistenz/Suffizienz

(a) Stoffliches Recycling 
(b) Recycling demontierter Module 
(c) Nutzungsdauerverlängerung 
(d) Second Hand u. Nutzungsintensivierung 
(e) Remanufacturing

Abraum Produktion         Verpackung

Rohmaterial Verarbeitung      Logistik 

Vorprodukte       Montage            Transport

Nutzung DemontageReparaturHandel

Biol. Nährstoffe

Abfälle

Emissionen

a

b

c

d

e

Konsistenz

Biologische 
Kreisläufe und 
regenerative 
Energieträger

Effizienz

Technische Maßnahmen 
zur quantitativen Senkung des 
Inputs an Material und Energie

Individuelle CO 2-Verursachung als Zielgröße 

CO2 pro KonsumeinheitKonsummenge xZielgröße =

Kumulierte CO2-Menge 
aller Prozessstufen geteilt durch Produktionsmenge



niko.paech@uni-oldenburg.de  | www.postwachstumsoekonomie.org  | www.voeoe.de

Herleitung der individuellen CO 2-Bilanz

CO2 pro KonsumeinheitKonsummenge xZielgröße Gut 1 =

Kumulierte CO2-Menge 
aller Prozessstufen geteilt durch Produktionsmenge

Technischer Effekt : 
Entkopplung durch 

Effizienz und 
Konsistenz

Struktureller Effekt:
Mäßigung der 

nachgefragten Menge 
durch Suffizienz

Zielgröße Gut 2

Zielgröße Gut… 

Zielgröße Gut n

+

+

+

=
Individuelle
CO2-Bilanz
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Management einer integrativen Energiewende

1. Interaktives Innovationsmanagement

� Rebound-Analyse

� Stakeholderdialog, Akzeptanz-Analyse und Konflikt-Bearbeitung 

2. Diffusions-, Kommunikations- und Netzwerkmanagement

� Nachfrageseitige Transformation (Mobilität, Güterversorgung, Ernährung, 
Gebäude)

� Prosumenten-Management

� Beratungskonzepte

� Smart-Meter, Demand-side-Management

3. Sustainable Supply Chain Management

� Stoffliche Nullsummenspiele

� LCA, Öl-Vulnerabilitätsanalyse

� Regionale und dezentrale Architektur von Produktionssystemen im 
Energiebereich: DEMS, virtuelle Kraftwerke, Energiespeicher, Smart Grids, 
E-Mobility, 100%-EE-Regionen

� Betriebliches Energiemanagement

4. Institutionalisierung dezentraler und partizipativer Versorgungsformen

� Energiegenossenschaften

� Rekommunalisierung von Energieverteilnetzen 
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Dezentrale und partizipative Versorgung: BMBF-Projek t EnGno
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Kulturelle Transformation

Verbrauchsreduktion auf 
der Nachfrageseite

Balance zwischen Selbst-
und Fremdversorgung

Umbau und Verbrauchsreduktion als integrative Energiew ende

Reduktion

+

= CO2-Senkung auf 2,7 t (pro Kopf und Jahr)

Umbau

Technische Transformation

Supply Chain- und 
Innovationsmanagement

Kommunikations- und 
Prozessmanagement

Regionale Transformation durch Unternehmen
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